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Japan tritt nicht aus
Rach einer Reukermeldung hak dar japanische Kabinett

beschlossen, aus dem Völkerbund nicht auszukreken. Der bri¬
tische Gesandte in Nanking hat die chinesische Regierung ans
Artikel2 des Kelloggpaktes(Absperrung eines Staats , der
Krieg anfängt) aufmerksam gemacht.

Genf, 19. Okt. Die japanische Vertretung veröffentlichte
gestern am Vorabend der wiederb-ogimrenden öffentlichen
Verhandlungen desVölkerbundsrats  eine Darstel¬
lung Japans über den Streiffall in der Mandschurei.
Japan hatte daran fest, daß die japanischen Truppen erst zu¬
rückgezogen werden könnten, wenn die Sicherheit des Lebens
und des Eigentums der Japaner in der Südmandschurei
gewährleistet sei. Vorher müßten in Verhandlungen zwischen
Japan und China  einige grundsätzliche Fragen , die die
Beziehungen der beiden Länder betreffen, geklärt werden.
Die japanfeiinidliche Bewegung in China sei von den chinesi¬
schen Behörden hervorgerusen und geführt. Die chinesischen
Truppen müßten sich aller Feindseligkeiten gegen die in der
Mandschurei eingerückten japanischen Truppen enthalten und
die chinesische Regierung und die lokalen Behörden die den
Japanern in den Verträgen zuerkannten Rechte achten und
Bürgschaft geben, für den Schutz der japanischen Staats¬
angehörigen. Es würde zweifellos begrüßt werden, wenn der
Völkerbund ein wirksames Mittel fände, die Sicherheit der
japanischen Staatsangehörigen in der Mandschurei zu ge¬
währleisten, aber das Leben der javanischen Staatsanaehöri-

dem Völkerbund aus
gen sei für >die japanische Regierung zu kostbar, als daß sie
sich hier irgendwelchem Risiko aussetzen könnte.

Entspannung in Gens
. Japanische Vorschläge

Genf. 19. Okt. Die heutige geheime Sitzung des Völ¬
kerhundsrats , an der die Vertreter Japans und Chinas
nicht teilnahmen, dauerte ungefähr eine Stunde . Briand
berichtete über die Besprechungen, die er im Lauf des
Sonntags mit den Vertretern Japans und Chinas hatte . Es
besteht der Eindruck einer leichten Entspannung.
Die Volle des Vertreters Amerikas bei den Beratungen des
Rats beschränkte sich bis jetzt ausschließlich auf ein«
Beobachtung.  Der japanische Vertreter Yoshisawa soll
in den Besprechungen mit Briand eine Art Sofortpro¬
gramm  mit fünf Punkten über di« Beilegung des Streits
entwickelt haben.

Die japanischen Truppen bleiben
in der Mandschurei

London, 19. Okt. „Daily Telegraph" meldet aus Muk-
den: Japan befestigt seine Stellungen in der Mandschurei
in der Absicht eines ftederwinterns der Truppen . In
Tschcmgffchun und in Kirin werden Flugplätze angelegt.
Außerdem werden in Kirin Winterg votiere für
eine Division  vorbereitet.

Ükgesspiegel
Die amtliche Einladung zu einem Besuch in Berlin ist

am Montag Mussolini und dem Außenminister Grandi durch
den deutschen Botschafter in Rom, v. Schubert, übergeben
worden. Mussolini antwortete, er werde vielleicht ein ander¬
mal nach Berlin kommen. Grandi wird am 25. und 26. Ok¬
tober in Berlin erwartet.

Der Gesamkvorstand der Wirkschaftsparkei wird am A,
Oktober, der Reichsausschußin nächster Woche zusammen,
kreken, um über die bekannte Abstimmung der Reichskags-
fraktiou für Brüning Beschluß zu fassen. Es wird mikgeteilk,
die Parteileitung in Sachsen habe die Fraktion vor der Ab¬
stimmung aufgeforderk, geschlossen gegen das Kabinett Brü¬
ning zu stimmen.

Hk

Me Zahl der Wahlbewerber in England ist cmf 1286
darunter 61 Frauen, gestiegen.

der NSDAP , wird unser Volk seine Freiheit erringen . Die
Hakenkreuzsahne soll das Symbol der Einigkeit und des
Aufstiegs in Deutschland sein. Die große Stunde , da die
Schande des Jahres 1918 getilgt ist, möge nicht mehr weit
sein. Sie wird kommen.

» * »

Neueste Nachrichten
Haslbarmachung des Reichskanzlers?
Berlin, 19. Okt. Einer gewerkschaftlichen Korrespondenz

zufolge sollen zwei Industrielle in Vliesen an den Reiche¬
kanzler diesen haftbar gemacht  haben für den ihnen
Lurch die Einschränkung der Aufsichtsratsstellen auf Grund
der Notverordnung entstandenen wirtschaftlichen Schaden.
Von zuständiger Stelle wird dazu mitgeteilt, daß von dem
Eingang solcher Schreiben nichts bekannt ist.

»

Jas SA.-Treffeil in MmMeig
Kommunistische Ueberfälle

Braunschweig»19. Okt. Gestern fand in Draunifchwebg das
große S .A.-Treffen statt. In den frühesten Morgenstunden
versammelten sich die S .A.-Leut«, di« in der Stadt und in
der gangen Umgebung einquartiert waren , zum Marsch noch
dem FrangenseD, wo di« 24 neuen Standarten von Adolf
Hitler  geweiht wurden . In seiner Weiherede wies Hitler
darauf hin, daß vor zwölf Jahren eine Handvoll Leute zur
Weihe der ersten Fahne gestanden seien. Inzwischen habe die
n-aüanalsoziviistischeBewegung denselben Aufstieg genom¬
men, wie das .gegnerische System einen Niedergang erfahren
habe. Hierauf erfolgte der Vorbeimarsch von über 190 000
S .A.-Leuten an Hitler nach dem Schlossplatz. Hitler erklärte,
heute seien 100 000 marschiert, in wenigen Jahren werben
Millionen so marschieren. Die natimcalsvzialistische Fahne sei
das Zeichen der Einheit des deutschen Volks.

Nachdem sich der Zug in .der Stadt in Gruppen aufgelöst
hatte, wurden diese an verschiedenenPunkten von Gegnern
angegriffen, so daß sich zum Teil schwere Zusammen¬
stöße  ereigneten . Der frühere Kommandant von Ingolstadt,
Hoffmann,  wurde von Kommunisten niedergeschlagen
und mußte ins Krankenhaus überführt werden. Im gangen
wurden etwa 60 Verwundete gezählt. Außerdem sind zwei
Todesfälle zu verzeichnen.

Der Reichswehr- und Innenminister Gröner  hat über
die Tagung Bericht eingefordert , sowie aus Grund von fo-
ziademokratischen Beschwerden über die Handhabung der
Volizei durch den braunschweigischen Minister >K tagg es
den braunschweigischenGesandten in Berlin ersucht, einen
Bericht über die Vorgänge zu erstatten. Die Mitteilung eines
Berliner Blattes , Grüner wolle die Pvlizeigewaft in Braun¬
schweig in seine Hand nehmen, wird halbamtlich als „Kom¬
bination" bezeichnet.

In Hannover  wurden am Montag 100 SA .-Leute
aus d!er Rückreisev«n Braunschweig wegen Uebertretung des
ft n ifo rmve rb  o ts  und wegen Benützung nicht geneh¬
migter Lastkraftwagen fest genommen.  Sie wurden als¬
bald dem Schnellrichter  vvrgeführt.

Die Rede Hitlers
wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen . Er
ftihrte u. a. aus : In der letzten Reichstagssitzung hat
Reichskanzler Dr . Brlln ' ng erklärt , er möchte verhindern,
daß sich in Deutschland eine Front der Arbeitgeber auf-
nchte. Der Kanzler hat damit den Kern des Problems
nicht berührt . Es handelt sich nicht um Arbeitgeber und
Arbeitnehmer , sondern zunächst um zwei große weltan¬

schauliche Bewegungen , die bürgerliche Welt und die inter¬
nationale marxistische Welt . Der Reichskanzler hat ver¬
gessen, daß sich diesen beiden Fronten gegenüber schon längst
eine dritte Front erhoben hat , die sich weder zur einen
noch anderen Front rechnet, sondern ganz bewußt beide
Richtungen ablehnt . Das ist die Front , die wir heute meh¬
rere Stunden vorbeimarschieren sahen, obwohl es nur ein
Teil der ganzen Front war . Hinter diesen Hunderttausen¬
den stehen heute mehr als 12 Millionen Deutsche, die
innerlich davon überzeugt sind, daß die Lösung der deut¬
schen Frage aus dieser Kraft allein heraus eines Tages
Wirklichkeit werden wird . Die heutigen Machthaber wer¬
den das auch wissen. Man spricht von einer Erschütterung,
die Neuwahlen mit sich bringen könnten . Wenn ein Sy¬
stem schlecht regiert hat , dann wird die Abrechnung immer
eine Erschütterung sein. Wenn die heutigen Machthaber
Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten wollen, so können
sie nur eines tun , ihren Platz denjenigen einräumen , die
allein in der Lage und Willens dazu sind. Die anderen
tun immer so, als ob sie allein für Ruhe und Ordnung
eintreten und sie allein es fertig brächten, den kommenden
Winter dem deutschen Volke wenigstens erträglich zu ge¬
stalten . Ein solches Ziel ist sehr beschränkt und unrühmens¬
wert . Das Ueberstehen eines Winters ist nicht so unge¬
heuerlich, wenn man bedenkt, daß unser Volk diese Regie¬
rungen 12 Jahre lang überstanden hat . Der Unglaube an
die bisherige Regierungspolitik ist ins Riesenhafte gewach¬
sen. Das weiß man , und deshalb fürchtet man sich vor dem
vernichtenden Votum des Volkes durch Wahlen . Nicht wir
sind heute die Verfassungsbrecher, sondern die anderen , die
Angst vor ihrer eigenen Verfassung haben . Wir treiben
Opposition nicht gegen einzelne Maßnahmen , sondern ge¬
gen ein ganzes System, das unser Volk langsam in zwei
Teile zerreißt . Hierdurch wird es dem Volk für die Zu¬
kunft unmöglich gemacht, seine Lebensinteressen vor der
Welt zu vertraten . Der unerhörte Idealismus , der trotz
des großen Elends des Einzelnen unsere Reihen beseelt,
und der sich so glanzvoll widerspiegelt in den aufopferungs¬
freudigen Aufzügen unserer SA ., gibt uns den festen Glau¬
ben, daß der Sieg unser sein muß. Man wird einsehen,
daß es besser ist, einen festen Staat , als ein von bolschewisti¬
schen Kreisen zerrüttetes Volk im Herzen Europas zu ha¬
ben, Uns liegt nichts an einer Gleichberechtigung die sich
in Höflichkeitsformen einzelner Regierungen ausdrückt. Mit

Unruhen in Lüneburg
Lüneburg, 10. Okt. Auf dem Wohlfahrtsamt erschien

om Samstag ein junger Arbeitsloser und verlangte Er¬
höhung seiner Unterstützung. Als seine Forderung abge¬
schlagen,' wurde, wurde er gegen den Beamten tätlich. Er
wurde daraufhin festgenommen. Unterdessen hatte sich eine
große Menschenmenge angesammelt, die die Freilassung ver-
langte. Als die Polizei die Menge zerstreuen wollte, kam
es zu ernsten Zusammenstößen. Aus der Menge wurde scharf
geschossen.  Die Polizei erwiderte das Feuer . Bier
Polizisten wurden durch Steinwürfe verletzt.
Die katholische Kirche gegen die revolutionärenStrömungen

in Irland
Dublin» 19. Okt. In allen Kirchen des irischen Frei¬

staats wurde' gestern ein von den katholischen Erzbischöfen
Md Bischöfen Irlands erlassener Hirtenbrief  verlesen,
in dem Kr „Feldzug der Revolution und des Kommunis¬
mus" im -irischen, Freistaat streng verurteilt wird. Kein
Katholik dürfe einer relutionären Geheimgesellschaft ange-
yör̂ n. Diese Kundgebung wird als eine Unterstützung des
Kampfes der Regierung gegen diese Gesellschaftenbetrach¬
tet. Das neue Gesetz gegen den Terror ist am Samstag inKraft getreten.

Prüfung neuer Maßnahmen gegen Verletzer des
KellossgpMes

Reuyork, 19. Okt. Professor Nicholas M. Butler  von
der Columbia-Universität teilte mit, daß sich ein Ausschuß
zur Prüfung der Frage gebildet habe, ob es möglich sei,
„aufLemWeg über die Vereinigten Staaten"
einen wirtschaftlichen Druck gegen Nationen anzuwenden,
die unter Verletzung des Kcllaagpaktes in den Krieg ein¬
treten . — Dem Ausschuß gehören der frühere amerikanische
Botschafter Boughton,  der Vizepräsident der amerikani¬
schen Abteilung der internationalen Handelskammer, Siies
Strawn,  und der VokZswirtschaftler Nordan Davis  au.

"sruhen tu Mexiko
Mexiko-Stadt, 19. Okt. Ein großer Menschenhause drang

gestern in' eine Kirche ein, stieß mehrere Standbilder von den
Postamenten und entfernte sie. Die Gläubigen verteidigten
das Kircheneigentum und es kam zu Zusammenstößen. Meh¬
rere Häuser, darunter das Ratshaus , wurden in Braüd ge¬
setzt.

Deyke will sich geirrt haben
Erklärung Deykes

19. Okt. ^ Jn der heutigen Verhandlung des
Tuberkulosemrpfprozesses kam es zu einer überraschenden
A.ft̂ s"gedes Angeklagten Professor Dr. Deyke.  Er er-
klâ e: Bei der Einführung des Calmette-Verftchrens in
Lübeck war ich der felsens-sten Ueberzeugung, daß dieses
Verfahren nützlich sei. Ich bekenne offem und frei, daß das
ein wissenschaftlicher Irrtum  gewesen ist, d-r
sich mir aufgedrängt hat durch das, was ' nach der Fütte¬
rung in Lübeck geklärt worden ist und was ich auf Grund

anderthalbjähriger Studien festgestellt habe. Wenn n
mich wegen dieses wissenschaftlichen Irrtums strafrecht
belangen kann, so soll man mich verurteilen
scheue keine Verantwortung . Für das , was ich getan ho
stehe ich«m. Sckphabe mich seit Jahren bemüht, den krau
Menschen und besonders den Tuberkulosekranken zu bel

Jsnd deshalb bin ich tief erschüttert, daß gerade ich die
Unglück hervorgerufen habe. Wenn das Gericht dc
kommt, meinen Irrtum als Grundlage für eine B
urteilung zu halten, so bitte ich, mich allein schuld
zu sprechen,  aber nicht die anderen Angeklagten.
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Katholikentag in Stuttgart
nnerl zum Angriff gegen jede Religion . Wir stehen anSkull aark. 19. Olt. Am gestrigen Kirchweihfest wurde

v ' die Kcuholiken von Groß-Stuttgart ein Kleiner Katho¬
likentag veranstaltet. In allen Gotteshäusern fanden feier¬
liche Gottesdienste statt. In der Marienkirche predigte
Bischof Dr. Sproll,  in der Eberhardskirche Weihbischos
Mischer,  und in der Liobfrauenkirche in Cannstatt Dom¬
kapitular Dr. K a i m.

Nachmittags fand in der festlich geschmückten Stndthalle,
die bis auf den letzten Platz van über 8000 Menschen ge¬
füllt war , eine Versammlung statt, der auch Staatspräsident
Dr . Bol z, JustiKminister Dr. Beyerle , Herzog Phi¬
lipp von Württemberg  beiwohnten . Stadtdekan
Rau betonte in seiner Ansprache, daß die allgemeine Krise
der Welt auch zu einer Krise der Weltanschauung, der Reli¬
gion, geführchhabe. Die Bataillone der Gottlosen sind for-

einem Wendepunkt der Geschichte dieser Welt.
Der bekannte Jesustenpater Friedrich Muckermann

aus Münster i. W. führte aus , das Ueberhandnehmen der
Gottlosigkeit und des Ungeistes des Mammons komme da¬
her, daß Politik und Wirtschaft nicht mehr auf der Religion
ausgebaut seien. Man dürfe aber das sieghafte Gefühl
haben, daß das Christentum auch diese neue Krise über¬
winde. Reichstagsabgeordnster Josef Ioos  bekundete in
seiner Ansprache die feste Zuversicht, daß die streitende und
leidende Kirche auf Erden auch die triumphierende fern
werde. Mit dem Segen der beiden Bischöfe und dem ge¬
meinsamen Gesang des „Großer Gott" schloß die eindrucks¬
volle Kundgebung.

Württemberg
Skuktgark. 19. Oktober.

Aufnahme ln die höheren Schulen und Mittelschulen.
Cm Erlaß des Kultministeriums über die Aufnahme in die
höheren Schulen und Mittelschulen im Frühjahr 1932 be¬
stimmt: Es ist notwendig, im Frühjahr 1932 möglichst früh¬
zeitig einen Ueberblick über die Schülerzahlen in den unter¬
ster Klassen der höheren Schulen und der Mittelschulen zu
erhalten. Deshalb wird folgendes angeordnet: 1. Die Auf-
nahmeprüjung in die erste Klasse der höheren Schulen und
Mittelschulen ist überall so frühzeitig anzusetzen, daß die
Zahl der neuaufzunehmenden Schüler und der für sie er¬
forderlichen Klassen bis spätestens IS. Februar der. zustän¬
digen Oberschulbehördegemeldet werden kann. 2. Allträge
von Erziehungsberechtigten auf vorzeitigen Uebergang ihres
Kindes in die höhere Schule (ohne Mittelschule) sind schon
aus 1. Februar zu stellen.

Kürzung der Belohnungen für Aeberskunden und neben-
amrlrchen Ankerrichk. Durch eine Verordnung des Kult-
mlmstenums sind auf Grund der ersten Notverordnung des
Staatsministeriums zur Sicherung der Haushalte von Staat
^ Gemeinden die bisher festgesetzten Vergütungen für
Usberstunden und nebenamtlichen Unterricht mit Wirkung
vom 1. Oktober 1931 an um S v. H. gekürzt worden.

Verzugszuschläge bei verspäteter Ablieferung der Amts-
rorperschaftsumlage. Nach einer Verordnung des Innen¬
ministeriums und des Finanzministeriums kann, wenn eine
Gemeinde ihren Anteil an der Amtskörperschaftsumlage
nicht rechtzeitig abliefert, die Amtskörperschaft einen Zu¬
schlag erheben. Der Zuschlag darf höchstens 2 v H. üb°r
dem jeweiligen Reichsbankdiskontsatz betragen . Unbill-gs
Härten sind zu vermeiden. Ueber die Erhebung des Zu¬
schlags beschließt der Bezirksrat . Gegen seinen Beschluß
steht dem Gemeinderat die Beschwerde an die Ministerial-
abteilung für Bezirks- und Körperschastsverwaltung zu.
Diese entscheidet endgültig.

Notverordnung über die Landeslhealer. Die angekündigte
Notverordnung des Staatsministeriums über die Landes¬
theater ist unterm 16. Oktober ergangen . Sie lautet : Da die
Württ . Landestheater nur durch starke Senkung der Zu¬
schüsse aufrechterhalten können, wird das Kultministerium
beauftragt , im Einvernehmen mit dem 'Finanzministerium
1. die Bezüge der Angestellten einschl. aller Zulagen und
Nebenoergütungen sowie die Versorgungsbezüge mit Wir¬
kung vom 1. Oktober 1931 ab über die Beträge hinaus zu
kürzen, die sich aus der Ersten Notverordnung des Staats-
mLntsteriums zur Sicherung der Haushalte von Staat und
Gemeinden vom 26. September 1931 ergeben, 2. diese Be¬
züge so bald als möglich durch Richtlinien und Besoldungs-
ordnunyen neu zu regeln.

Reichsschulwgche für alkoholfreie Jugenderziehung. In
der Zeit vom 25.—31. Oktober d. I . findet eine Reichsschul¬
woche für alkoholfreie Jugenderziehung statt, die die Jugend
über die Gefahren des Alkohols besonders aufklären will.
Die Schulen sind durch Erlaß des Kultministeriums ersucht
worden, innerhalb des lehrplanmäßigen Unterrichts aus diese
Woche und ihre Bestrebungen hinzuweisen.

Die Patentierung von PrivalzuchttMgsien für das Jahr
1932 wird im Januar 1932 stattfinden.

Zaust über Danzig
/?oma/r von Deont/ne  v . lVr/rker/e/ck - /^/a/e/r

(Nachdruck verboten)
14. Fortsetzung.

Weiche, dunkelblaue Dämmerung war unter die spitzen
Dächer und verschnörkelten Giebel gekrochen. In der Ferne
sah man noch Flammen aufzucken hier und da und feine
dunkle Rauchwolken. Antje hatte sich auf die Fensterbank
gesetzt und die Hände um die Knie gelegt. Ihre dunklen
Augen hingen versonnen an dem Jarbenspiel der
re ' glimmenden Feuersbrunst.

Sie hatte dies alte , graue Kloster gestern noch so deut¬
lich gesehen, als sie im Abendschein daran vorüberritten.
Nun sollte es ein Trümmerhaufen sein. Das konnte sie sich
gar nicht denken.

Ueberhaupt , was war Krieg ? Was war Belagerung ?
Konnte man sich etwas vorstellen dabei ? Es war das etwas
jo dunkles, Unfaßbares , was man immer nur aus den Er¬
zählungen anderer gehört hatte.

Ob Gerold und die Lebaner Mannen wohl gut vor¬
wärts kommen im Reiten ? Ob sie ohne Gefahr und Hin¬
dernis daheim anlangten ? Aber nach Osten zu war ja der
Weg frei gewesen. Polen drohte ja vorläufig nur erst vom
Süden.

Und plötzlich überkam Antje von neuem der große
Kummer, daß sie nicht mehr hatte Abschied nehmen können
vom alten Gerold und von den Pferden . Ach, von ihrer
schwarzen Stute , die sie so gern hier behalten hätte ! Aber
Frau Katharina hatte ja gestern schon zu verstehen gege¬
ben. daß der Stallplatz hier in der Stadt so beschränkt wäre,
und daß eine solide Danziger Bürgersfrau auch keine Zeit
hätte , einfach so spazieren zu reiten wie ein junges Edel-
sräulein . Und daß es besser wäre , die Mannen von Leba
würden die Stute gleich wieder mit zurücknehmen.

Heute den ganzen Tag in all der Aufregung und steten

Die Landesobstmisssellung war am gestrigen Sonntag,
namentlich aus lanbwirkschastlichen Kreisen, wiederum recht
stark besucht. Die Gesamtzahl der Besucher seit Eröffnung
der Ausstellung wird mit 70 000 angegeben. Den Aus¬
stellungsbesuchern war die Preisaufgabe gestellt: Wie groß
ist die Zahl der Aepfel der Pyramide ? Wie groß ist das
Gewicht der Aepfel? An der Lösung dieser Preisaufgabe
beteiligten sich 3977 Ausstellungsbesucher. Sonntag abend
nach Schluß der Ausstellung wurden im Beisein von Notar
Lörcher die Zahl der Aepfel und ihr Gewicht festgestellt.
Zum Aufbau der Pyramide waren 8933 Aepfel erforder-
lick>. Ihr Gewicht beträgt 998 Kilogramm. Als Preis¬
träger für die vier besten Lösungen, bestehend in je einer
Seite der Pyramide , wurden ermittelt : Richard Debber,
Gärtner in Affaltrach; Wilhelm Demmler,  Stuttgart-
Wangen : Friedrich Diller,  Cannstatt ; Max H a a g, Bcm-
führer, Ludwigsburg.

Schnellzug fährt auf Paketwagen. Am Samstag fielen
ttn Stuttgarter Hauptbahnhos einem Gepäckführer kurz vor
der Ankunft eines Schnellzugs zwei Pakete aus die Schie¬
nen. Während er die Pakete holte, fuhr sein Wagen weiter
und geriet auf die Schienen. Da kam auch schon der Schnell¬
zug herangesahren. Obwohl der Führer bremste, konnte er
nicht mehr verhüten , daß der Paketwagen unter die Räder
der Lokomotive kam. Die Pakete wurden dabei zum größten
Teil vernichtet.

Zwei 17jährige Räuberfpezialisien gefaßt. Auf dem
Hasenberg, dem Kräherwald , beim Weißenhos, am Kriegs¬
bergtunnel , auf der Uhlandshöhe und anderen am Rand
der Stadt gelegenen Zielpunkten abendlicher Spaziergänge
wurden seit einiger Zeit Liebespärchen überfallen und unter
Vorhaltung von Schußwaffen zur Uebergabe ihres Gelds
veranlaßt , manchmal auch nach Geld durchsucht, wenn sie
der Aufforderung zur freiwilligen Hergabe nicht rasch genug
nachkamen. Eine Sonderstreife der Kriminalpolizei stellte
nun am Samstag abend 10 Uhr im Hasenbergwald zwei
17jährige Burschen namens Artur Waller  und Artur
Loh je aus Stuttgart fest. Beim Durchsuchender Taschen
fanden die Beamten Gesichtsmasken, eine Kinderpistole und
eine Pistolenattrappe . Vis jetzt haben die Festgenommenen
8 in den letzten Wochen verWte Uebersälle zugegeben. Da
noch nicht alle Straftaten zur Anzeige gekommen sind, wer¬
den die Geschädigten gebeten, sich nachträglich bei der Kri¬
minalpolizei, Büchsenstraße 32, Zimmer 21, zu melden.

Lebensmüde. Durch Trinken von Lsal verübte am Sonn¬
tag nachmittag auf der Kreuzung der Mönch- und Türken»
straße ein 28 Jahre alter Mann einen Selbstmordversuch.
Er wurde in das Katharinenhospital übergeführt .,

Oeyringen, 19. Okt. Tödliches Iagdunglück.  Auf
feiner Jagd bei Geddelsbach ließ sich Sonntag früh, obgleich
in Württemberg das Jagen an Sonntagen verbotest ist, der
zoologische Präparator Kurt Gansz,  der Nachfolger des
bekannten Robert Banzer , einige Dickungen durch den Ende
der 20er Jahre stehenden Richard Fleisch  von Geddels-
bach durchtreiben. Dabei kam der Treiber in die Nähe des
Jägers , und dieser schoß in der Annahme , ein Reh vor sich
zu haben, in das Dickicht. Von einem großen Teil der
Ladung Rehposten in den Hinterkopf getroffen, wurde Fleisch
bewußtlos und mußte nach Haus verbracht weiden, wo er
abends starb, ohne das Bewußtsein nochmals erlangt zu
haben. Der unglückliche Schütze ist in der Haftpflichtversiche¬
rung . es dürfte aber fraulich sein, ob diese, da Sonntags-

Arbeit war Antje dies alles nicht so zum Bewußtsein ge¬
kommen. Sie hatte einfach gar keine Zeit zum Nachdenken
gehabt.

Aber nun in der Stille des Abends , als es wie ein
Ausruhen und eine Müdigkeit über alle kam, wurde auch
jäh das Gedenken an die Ihren und das Heimweh wieder
wach.

Und ehe sie sich selbst noch Rechenschaft geben konnte
von dem, was sie tat , war sie die drei breiten , gewundenen
Eichentreppen hinunter und hinten durch die tiefe, dämm-
rige Diele hinaus auf den Hof. Im Roßstall standen nur
noch zwei derbe Arbeitspferde des Kaufhauses Veldeke,
die Stelle , wo ihre Stute diese Nacht gestanden, war leer.
Gestern abend hatte Antje ihr noch den Hals geklopft und
sie gestreichelt.

Beide Arme legte das Mädchen um einen der Balken,
und ihr heißes Gesicht preßte sie fest gegen das alte , mor¬
sche Holz. Oh, hier roch es gut nach Heu und nach Pferden!
Hier war ihr beinahe heimlich zu Mut . Nur gedämpft siel
das letzte Tageslicht in den tiefen Stall . Der schwarze Ka¬
ter von oben war mitgehuscht und suchte im Stroh nach
Mäusen . Manchmal klirrte eines der schweren Pferde mit
seiner Kette , oder schob den Häcksel pustend mit seinen Nü¬
stern aus der Krippe . Dann bekam der Kater jedesmal
einen Schreck und hob lauschend Kopf und Vorderpfote.

Antje hatte sich auf die niedrige Futterkiste gesetzt
und die Hände im Schoß gefallest Ihren Kopf hatte sie weit
zurückgelehnt gegen die weiße Kalkwand , denn sie war nun
auch müde geworden . Und all ihre Herzgedanken wander-
ten voll großer Sehnsucht daheim nach Leba.

Nun hatten sie in der Burg wohl schon zu Abend ge¬
gessen, und die Kinder schliefen in ihren Vettchen. Und der
Vater saß einsam am Bogenfenster und sah über den wei¬
ten , weiten See im Abendschein und dachte an sein fernes
Kind . Und der Lebasee raunte und rauschte, und das gold¬
gelbe Laub raschelte an seinem Ufer.. Oder waren es die
Pferde vom Kaufhaus Veldeke in ihrem harten Stroh?

Antje wußte es nicht. Denn Antje war fest eingeschla¬
fen.

Es hatte sie jäh eine große Müdigkeit überfallen nach
all der Unruhe des Tages . —

jagd gesetzwidrig ist, den materiellen Schadensfall reaelnwind.

Tübingen. 19. Okt. Z u T o d e g e schl e i f t. Am Sonn¬
tag abend wunde der mit einem Kleinkraftrad Beberchausen
zu fahrende Apotheker Karl Müller  von Neckartailfingen
von einem ihn überholenden Stuttgarter Auto angefahren
und von einem unmittelbar demselben folgenden Ludwigs-
burger Personenauto erfaßt und eine kurze Strecke geschleift.
Ein im letzten Auto mitfahrender Arzt konnte nur noch den
Tod feststellen.

Ebingen. 19. Okt. Bei der Bürgermei st erwähl
haben 68 Prozent abgestimmt. Der seitherige Oberbürger¬
meister Spanagel  erhielt 4509 Stimmen , der Kommunist
Hörnle 1652 Stimmen . Somit ist Spanagsl wiedergewählt.

Besserung des Geschäftsgangs.  In der
Trikotindustrie macht sich gegenwärtig eine auffällige Besse¬
rung des Geschäftsgangs geltend. Verschiedene Betriebe
arbeiten sogar in Schichten; andere konnten wenigstens die
gekürzte Arbeitszeit wieder verlängern.

Ulm, 19. Okt. Betrügereien.  Ein 27 I . a. Kauf¬
mann von Wangen , der schon vor längerer Zeit auf die
schiefe Bahn geraten ist, machte in Ulm Einkäufe von Waren
in erheblichem Werte , nahm einen kleinen Teil der Ware
mit und entlehnte sich vom Verkäufer noch mehrere Geld¬
beträge, für die er Schecks aus einem von ihm gestohlenen
Scheckheft hingab. Der Wareneinkauf war nur ein Vor¬
wand für die Darlehensbetrügerei . Der Täter wurde in
Haft genommen. Die mitgenommene Ware konnte wieder
beigeschafft werden.

Niederftotzingen OA. Ulm, 19. Okt. Zwei Marokka¬
ner den Franzosen entflohen.  Auf dem Rat¬
haus meldeten sich zwei Marokkaner , die bei den fran¬
zösischen Manövern im Elsaß entwichen sind. Einer trug
noch die Uniform unter einem Zivilanzug . Für die Ver¬
pflegung auf dem Rathaus erwiesen sie sich dankbar. Trotz
großen Hungers lehnten sie als Mohammedaner den Genuß
von Wurst ab.

Allmendingen OA. Ehingen, 19. Okt An einer
gelben Rübe  erstickt . Das zweijährige Töchterchen
des Arbeiters Philipp Ender brachte beim Essen einer
rohen gelben Rübe ein Stück in die Luftröhre und erlitt
daran den Erstickungstod.

Von der bayrischen Grenze, 19. Okt. Ausgrabung
nach zehn Jahren.  Der vor zehn Jahren erschossene
Waldausseher Stuhler  wurde in Mödingen in Anwesen¬
heit einer Gerichtskommission ausgegraben , wobei der des
Mords verdächtige Hilfsarbeiter Georg Wiedemannzu¬
gegen sein mußte. Die Ausgrabung hatte den Zweck, zu
klären, ob Stuhler in den Schädel einen Pistolenschuß er¬
halten hatte, was sich nun bestätigte. Eine volle Aufklärung
der Mordtat war noch nicht möglich.

Bei der Orlsvorstsherwahl wurden wiedergewählt: In
Tiesenbach  OA . Neckarsulm Bürgermeister Wilbelm,
in. Dapfen  OA . Münstngen Bürgermeister Traub.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 20. Oktober 1931.

Habt doch endlich einmal die Courage, euch den
Eindrücken hinzugeben, euch ergötzen zu lassen, euch
rühren zu lassen, euch erheben zu lassen, ;a euch be¬
lehren und zu etwas Großem entflammen und ermu¬
tigen zu lassen. Goethe.

Vergiß nicht!
Schon längst ist der liebe Ofen wieder zu Ehren ge¬

kommen, der lange Monate hindurch untätig in seiner
Ecke stand und wieder stehen wird . Zu seiner wohltätigen
Wärme flüchtet man sich vor der Unbill der Kälte und
Nässe.

Es sind ihrer noch manche, die solche Wärme nicht hin¬
nehmen als einen Raub . Sie wissen, daß mit der Bezah¬
lung der Rechnung an den Kohlenhändler noch nicht alles
für sie erledigt ist. Sie rechnen auch solche Wärme zum
„täglichen Brot " , das mit Danksagung_ empfaMe^ fein

Auf dem Pflaster des Hofes hörte man Getrappel.
Klaus Veldeke führte sein schweißtriefendes Pferd in

den Stall und rieb es mit Sroh . Die Knechte waren noch
unten an der Mottlau , wo die großen Speicher der Veldeke
standen. Es gab heute mehr zu tun als sonst, da man für
die Zukunft sorgen mußte.

Als Klaus Veldeke zur Fütterkiste kam, prallte er ein
wenig erschrocken zurück. Dann ging ein Lächeln über sein
Gesicht. War das Mägdlein so inllde gewesen, daß es hier
im Roßstall einschlief? Was hat es hier überhaupt zu
suchen? Und er mußte doch so notwendig und schnell an die
Futterkiste . Natürlich mußte er sich wecken. Das arme Pferd
durfte nicht warten.

Er beugte sich ein wenig herab zu ihr und überlegte,
wie man solch Mägdlein wohl am ehesten wach bekäme.

Ihre Augenlieder waren fest geschlossen, und die lan¬
gen dunklen Wimpern , lagen wie Seide auf den rosigen
Wangen . So regelmäßig und ruhig atmete sie, als läge
sie daheim in ihrem weichen Bett und nicht auf der harten
harten Futterkiste im Pserdestall . Aber waren da nicht
Spuren von Tränen auf ihrer Backe? Ganz deutlich und
glitzernd, wie zwei große Tautropfen auf einem Blumen¬
blatt.

Er furchte die Stirn.
Hatte sie geweint?
„Und warum?
Hier im Veldekehaus dürfte ihr niemand ein Leid tun.
Da scharrte sein Pferd ungeduldig mit dem Huf und

wandte fragend den Kopf,
Es half nichts, das Tier mußte sein Futter haben.
Und Klaus Veldeke bückte sich tiefer und hob sie be¬

hutsam empor, um sie ja nicht zu wecken. In den Heuhaufen
am Ende des Stallganges wollte er sie gleiten lassen, da
konnte sie ja dann weiterschlafen. Und es durchflutete ihn
weich und warm , als er die leichte Last in den Armen hielt.
Und es dünkte ihn plötzlich, als trage er da eine unendliche
Kostbarkeit ,die ihm niemand in der Welt entreißen durfte.
Und er beugte den Kopf, so tief er konnte, um ihren war¬
men Atem an der Wange zu fühlen.

Fortsekrmq folgt.
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will. Manche denken auch an die Hunderttausende , die
um ihrer Armut willen elend frieren müssen.

Ob sie auch an die Menschen denken, die das Holz  aus
dem Walde holen, die Kohle  der Erde entreißen ? Die
furchtbaren Bergwerksunfälle mit ihren Hunderten von
Toten sollten unsere Gedanken an die, deren Hände Werk
wir unseres trauten Ofens Wärme verdanken, lebendiger
machen. Vielleicht ruhen sie schon im Massengrab , die die
Kohlen gefördert haben , die jetzt in unserem Ofen glü¬
hen! 2st 's eigentlich mit Geld zu bezahlen, wenn da Tag
um Tag tief unten im Erdreich, in Staub und Hitze und
kümmerlich erhellter Nacht und ständiger Todesgefahr
schwerste Arbeit getan werden muß, damit wir uns wär¬
men können?

Und ebenso rufen auch unsere Holzscheitlein ernste Ge¬
danken hervor . Sie gehen nun wieder „ins Holz", die
Leute, die uns das Holz für den warmen Ofen des näch¬
sten Winters schlagen. Vor dem Morgengrauen müssen sie
hinaus und kehren erst bei sinkender Nacht wieder vom
Walde zurück. Gefahrvoll , wenn draußen die Stämme so
hart gefroren sind, daß Säge und Veil zurückprallen;
wehe, wenn der Baum oder seine Aeste unglücklich fallen,
durch irgend ein Hindernis aus der berechneten Bahn ge¬
worfen. oder wenn irgend ein verborgener Baumstrunk
oder glitschiges Laub die Männer zu Fall bringt , die un¬
ter der Zentnerlast eines Stammteiles mühselig ihren
Weg an die Waldstraße suchen müssen!

Sie setzen ihr Leben ein , die uns zu Holz und Kohlen
und Wärme verhelfen . Wir aber sitzen gedankenlos um
Sen Ofen und halten es für selbstverständlich, daß er woh¬
lige Wärme verbreitet . Wir Habens ja „bezahlt ", was
drinnen knistert und warm gibt . Aber vergessen wir .die
nicht, durch deren Hände Werk wir uns der Wärme 'er¬
freuen!

Auszeichnungen im Bienenzüchterverein
Für 25jährige Zugehörigkeit zum Bienenzüchterversin

Nagold erhielten folgende Mitglieder ein Diplom vom
Landesverein und die silberne Ehrennadel vom Bezirks-
Verein Nagold : Anwalt K r a u ß-Alt -Nuifra , Landwirt
Dingle  r -Altnuifra , Wagner Wal z-Oberschwandorf und
Akciser M . R ö h m-Sulz OA. Nagold . Wir gratulieren!

Gefunden
wurde nunmehr auch die Leiche des Herrn Treff ahn,
der seinerzeit mit seiner Familie den Tod im Gnadensee
gesucht hatte . Die Beerdigung findet wie die seiner Frau
und seines Söhnchens auf der Insel Reichenau, und zwar
heute mittag 3 Uhr statt.

Aederlandbrandhilfe. Wenn in einer vom Feuer heim»
gesuchten Gemeinde die Ueberland-Kraftfahrsvrihe angefor¬
dert wird, so ist es nicht nur nötig, daß dies so rasch wie
möglich geschieht, sondern daß auch am Brandort unver¬
züglich Maßnahmen getroffen werden, die dieser Lösch¬
maschine das pünktliche Eintreffen dort und die geeignete
Aufstellung weitgehend erleichtern. Dazu gehört in erster
Linie die Vorbereitung der Saugskeste, unter Umständen auch
die behelfsmäßige Festigung des für die Zufahrt zu be-
nutzenden Geländestreifcns. (Be ! ausgcweichtem Boden,
bei morastiger Afsrkelchass-mkeit. Stauung des Wassers bei
niederem Wasserspiegel usw.). Unerläßlich ist die Abkom¬
mandierung eines ortskundigen Wehrmanns mit brennm-
der Laterne, dem Instruktionen mitzugeben sind dakm-
gehend, wo er der Ueberland-Motorsprihe das Haltezeichen
zu geben und wo er sie zur Löschwasserentnahme hinzulenm
hat. Manche unnötige und zeitraubende Fahrt ließe sich
vermeiden, wenn die Motorspritze ohne weiteres durch' eiimn
Mann der Feuerwehr dahin geführt würde, wo sie im
Dmn des Kommandanten Wasser fassen und wirken kann.

Haiterbach, 19. Okt. Platzkonzert . — Preisschießen- —
Herüstfeier des Sportvereins . Im Laufe des vergangenen
Sommers veranstaltete der hiesige Musikverein  un¬
ter der Stabführung des Herrn Kapellmeisters Maier
an schönen Sonntag -Nachmittagen in regelmäßiger Folge
gut besuchte Platzkonzerte. Auch beim Konzert am letzten
Sonntag hatte sich aus dem Marktplatz eine zahlreiche
Zuhörerschaft eingefunden . In schönen Harmonien erklan¬
gen die frohen und ernsten Weisen über die in strahlende
Herbstsonne getauchte Landschaft, die Herzen der dankbaren
Zuhörer erhebend über die bangenden Sorgen des Alltags.
Auch die Schützenabte .ilung des Kriegervsr-
eins  nützte noch einmal die schöne Witterung , um nach
längerer Panse wieder einmal ein Preisschießen zu ver¬
anstalten . Auf dem Schießplatz herrschte reges Leben und
Treiben ; das herrliche Wetter hatte auch eine Menge Schau¬
lustiger in den im bunten Herbstkleid prangenden Waldteil
Zwerenberg gelockt. Die Beteiligung am Schießen war sehr
rege. Abgegeben wurden 3 Schuß liegend freihändig . Die
höchste Ringzahl erreichten 1. Fr . Reichert. Müller , 2. Ehr.
Bocher, Schreiner , 3. Georg Schübel, Schreiner je 33 Ringe;

4. Gottl . Schmelzle, Zimmermeister , 5. Fr . Helber , Gar¬
tenstraße je 32 Ringe ; 6. Karl Gutekunst, Mechaniker, 7.
Konrad Mohr , Säger , 8. Karl Renz je 31 Ringe , 9. Vrei-
ning , Oberl ., 10. Joh . Graf , Zimmermeister und 11. Jul.
Schuon, Schreiner je 30 Ringe . — Für den Abend hatte
der Sportverein  seine Mitglieder und Freunde zu
einer Herbstfeier in die Turnhalle geladen. Der Raum war
mit herbstlichen Zweigen von Frauenhand passend ge¬
schmückt. Vorstand und Mitwirkende hatten sich mit der
Einstudierung des unterhaltenden Teils sehr viel Mühe
gegeben. In trefflichen Vegrüßungsworten wies der Vor¬
stand, Herr Hauptlehrer Heusel,  auf die Not der heuti¬
gen Jugend hin, der alle Türen verschlossen seien. Einmal
im Jahre wollen sie sich auch auf der Bühne zeigen ; dazu
gehöre Mut und sie hoffen, ihren Gästen einen angeneh¬
men Abend zu bereiten . Im Verlauf des Programms bo¬
ten flott vorgetragene Männerchöre der Sängergruppe des
Vereins , zwei Theateraufsührungen , ein Couplet , ein
Zithervortrag und zahlreiche Vortragsstllcke der Musik¬
kapelle reiche Abwechslung. Alle Mitwirkende ernteten
für ihre wohlgelungenen Darbietungen reichen Beifall.
Die übliche Gabenverlosung brachte noch manche Ueber-
raschung. Alles in allem kann der Sportverein einen schö¬
nen harmonisch verlaufenen Abend verbuchen und mit be-
friedigung auf seine diesjährige Veranstaltung zurückblicken.

Die Treibjagden sind auf.
Walddorf . 20. Okt. Am gestrigen Montag wurden auf !

der hiesigen Treibjagd 15 Hasen, 1 Fuchs und ein Reh ge- §
schossen. ^ .

Oberschumntzorf. 20. Okt. Hier war Äie Strecke auf der !
am Samstag stattgefundenen Jagd noch magerer : 1 Hase >

und ein Reh . — In Martinsmoos langte es auf der Treib¬
jagd zu einem Hasen.

Herrenberg , 19. Okt. Kammermusitabend . Am Sonntag
gaben im Hasensaal Studierende der Hochschule für Musik
in Stuttgart einen Kammermusikabend . Herr Karlfritz
Stierle  spielte die Violine , Herr Helmut Schröter
das Cello ; den Klavierpart hatte Herr Bert Heckmann
übernommen . Zwei Trios von Beethoven (c-Moll , op. 1
Nr . 3 und 8 -<Zur, op. 11) und 2 Divertimenti von Mozart
(Es-äur und 6 -clur, diese in Bearbeitung von Ernst Nau¬
mann ) wurden zu Gehör gebracht. Leider haben sich nur
allzu wenige eingefunden , um aus diesen Quellen innerer
Erquickung und Erhebung zu trinken . Ueber die Art der
Ausführung will ich mir heute kein Urteil anmaßen , aber
wenn es ein Zeichen für die Güte der Darbietung ist, daß
man über den zu Klang werdenden Werken die Spieler
ganz vergißt , dann verdient die Ausführung in Herrenberg
alles Lob. Des herzlichen Dankes für den Abend dürfen
die genannten Stuttgarter Herren versichert sein. -er.

Affstätt , 18. Okt. Verkehrsunfall . Ein junger Mann
fuhr mit seinem Fahrrad durch das Dorf . Unterhalb des
Gasthauses zur Krone wollte er eben in eine Seitenstraße
cinbiegen , als ihn gleichzeitig ein Kuppinger Motorrad¬
fahrer überholen wollte . Dadurch stießen beide zusammen
und wurden von ihren Rädern geschleudert. Der Radfahrer
kam mit einer Armverstauchung davon , während der Mo¬
torradfahrer aus verschiedenen Wunden am Kopfe blutend,
bewußtlos auf der Straße liegen blieb . Die hiesige Un¬
fallstelle brachte dem Verunglückten die erste Hilfe. Lebens¬
gefahr besteht nicht.,

Das Geständnis Matuschkas
Silvester Matuschka  hat , wie bereits berichtet, seine

verbrecherischen Eisenbcchncmschlägsin Ansbach (Oester¬
reich), Jüterbog und Bia Torbagy eingesianden, und im
Verhör, in die Enge getrieben, auch zugegeben, daß er die
Anschläge allein  ausgeführt habe. Weitere Nach¬
forschungen haben inzwischen seine letzten Angaben be¬
stätigt. Interessant waren besonders seine Geständnisse über
den Anschlag bei Jüterbog . Um seine teuflischen Pläne , dis
er seit Ende Dezember 1930 hegte, durchführen zu können,
habe er von einer Frau Förgö einen Steinbruch gekauft,
um einen Vorwand für den Kauf von Sprengstoff (Eirasit ),
Sprengkapseln usw. zu haben. Er habe sich einige Zeit in
der Umgebung von Jüterbog aufgehalten. Anfangs August
sei er nach Berlin  gefahren , habe Röhren , Draht usw.
gekauft und Versuche mit Sprengkapseln gemacht. Als er
das ganze Sprengm-aterial bei-sämm-en hatte , kaufte er noch
eine Nummer des nationalsozialistischen Blatts «Der An¬
griff" und schrieb darauf die Worte «Revolution , Atten¬
tat , Sieg !" und fubr am 8, August wieder nach Jüterbog.
Die Zeitung befestigte er an einer Telegraphenstange, um
den Verdacht aus die nationalsozialistische Partei zu len¬
ken. Tatsächlich hat dieser Streich zweifelsohne in der
preußischen Volksabstimmung (Auflösung des Landtags) er¬
beblich gewirkt. Matuschka nabm dicht am Bahngleis Auf¬
stellung und beobachtete den Verlauf des furchtbaren An-
glücks.

Am 9. August sei er nach Wien zurück-gekehrt. Anfangs-
Habe er sich vorgeuvmmen. kein solches Verbrechen mehr zu
begehen, er habe es sich aber bald anders überlegt und als
Schauplatz eines neuen Anschlags die Nähe von Buda-
vest  gewählt . Wenn er nicht verhaftet worden wäre, so
hätte er noch mehrere solche Anschläge ausgLsührL.

Matuschka wird »i'-cht gehängt werden. Die Wiener
Blätter behandeln die Frage , was mit dem Massenmörder
Matuschka  geschehen wird. Zunächst wird ei wegen der
Anschläge bei Anzba-ch vom Wiener Gericht wegen „Gefähr¬
dung der körperlichen Sicherheit oder des Lebens von Men¬
schen" wbgeurtellt werden. Erst wenn er diese Strafe
verbüßt hat,  komme die Auslieferung  wegen der
Verbrechen von Jüterbog und Biala Torbagy in Betracht,
und zwar werde Ungarn bevorzugt, da Matuschka ungari¬
scher Staatsangehöriger sei. An die Auslieferung werde
aber die Bedingung  geknüpft werden, daß an dem Ver¬
brecher die Todesstrafe nicht vollzogen  werden
dürfe, da die Todesstrafe in Oesterreich abgeschasft sei. —
Einige Blätter treten jetzt schon für Matuschka ein: er mache
den Eindruck eines „Geisteskranken".

Noch ein Verbrechen Matuschkas.
Budapest , 19. Okt. Die Polizei hat im Falle Matuschka

neue Ermittlungen eingeleitet , um festzustellen, ob die Ex¬
plosion in den Pulvermagazinen auf der Insel Csepel im
Jahre 1926, wohl auf Matuschka zurückzuführen ist. Es

erscheint als verdächtig, daß Matuschka kurz nach dem At¬
tentat seine Budapester Häuser und sein Lebensmittelge¬
schäft veräußert hat und dann nach Wien übergesiedelt ist.

Wie die Polizeikorrespondenz erfährt , hat der ungari¬
sche Gesandte in Wien gestern der Angelegenheit der Aus¬
lieferung des Verbrechers im österreichischenJustizministe¬
rium vorgesprochen.

Schlagwetter bei Herne
Herne (Westfalen), 19. Okt. Auf der Zeche «Mont Ge-

nis " in Sodingen bei Herne ereigneten sich heule früh 8.30
Uhr Schlagwetter -Explosionen, während etwa 80 Bergleute
im Schacht eingefahren waren . Sofort wurden alle Aerzte
aus der Nachb-arsch-aft, sowie Mannschaften des Roten Kreu¬
zes mit der Rettungskolonne der Grube herbeigerufen. Me
Anglücksstätte liegt auf der 5. Sole. Nach mehrstündiger
Arbeit waren 9 Tote und 27 Verletzte zu Tage gefordert.
Eine weitere Gefahr für die übrige Belegschaft besteht nicht
mehr. Die ganze Zeche hat eine Belegschaft von 1800 bis
2000 Mann , die sich über drei Schichten verteilen.

Eine deutsche Eiseubohnstrecke soll verschenkt werden. Wir
lesen in einem bayrischen Blatt : Die landschaftlich außev-
ordentlich schön gelegene, 23 Kilometer lauge bayerische Ge¬
birgsbahn Ruhpotding—Reit im Winkel soll vom bayrischen
Finanzministerium verschenkt werden. Denn obgleich die
Tarife das Dreifache der gewöhnlichen Vahntaris -e betragen,
rentiert sich die Linie nicht. Bayern ist sogar bereit, 10 000
Mk. jährlich zuzuzahien, wofür sich der Abnehmer allerdingsverpflichten muß, den Betrieb , vor allem für die Winter¬
sportler aufrechtzuerhalten.

Tkakionaisozicrlistischs Stadtverwaltung in Koburg. Zw
Koburg wurde der Nationalsozialist Schwede,  bisher zwei¬
ter Bürgermeister , zum ersten ehrenamtlichen Bürgermeister
der Stadt , der nationalsozialistische Rechtsanwalt Faver
zum zweiten, und das Mitglied des Stahlhelms , Stadtrcrt
Rehlein,  zum ' dritten ehrenamtlichen Bürgermeister ge¬wühlt.

Rückgang des Geburtenüberschusses in Frankreich. Aus
der amtlichen Statistik ist zu entnehmen, daß in Frankreich
im zweiten Vierteljahr 1931 186 656 lebende Kinder ge¬
boren worden sind (im gleichen Zeitraum des Vorjahrs
190193). Der Geburtenüberschuß über das zweite Viertel¬
jahr beläuft sich auf 19 202 (im Vorjahr 25 3841.

Die Engländer sollen im Lande bleiben. Der Pariser
„Matin " berichtet, die englische Presse habe die Annahme
von Anzeigen ausländischer Hotels  und Bade¬
plätze, welche die englische Bevölkerung zu Reisen ins Aus¬
land auffordern, abgelehnt.  Als Grund wird angegeben,
es sei im Augenblick nicht tunlich, daß das englische Volk
nach dem Ausland reise, vielmehr notwendig, daß die Eng¬
länder im Land blieben, um ein weiteres Sinken des Pfunds
zu verhindern . — Wv findet sich wieder eine solche Presse?
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Herabsetzung der Gehälter in der evangelischen Kirche.

Berlin , 20. Okt. Der Kirchensenat. die leitende Instanz
der altpreußischen Landeskirche hat beschlossen, die Besol¬
dung der Kirchenbeamten und der Geistlichen an die

preußische Sparnotverordnung vom 12, 9. anzupassen. Zum
stellvertretenden Borsitzenden des Kirchenrats an Stelle des
verstorbenen Präses D. Wolfs aus Aachen wurde Senats-
präsidcnt Dr . Ereiser -Berlin gewählt.

3. Eehaltsratc in Preußen am 2. Oktober.
Berlin , 20. Okt. Die letzte Rate des Oktobergehalts

der preußischen Beamten soll am 21. 10. zur Auszahlung
gelangen . In dem betreffenden Runderlaß des preußischen
Staaisministeriums ist ferner ein neuer Erlaß über die
Regelung der Gehaltszahlung für den kommenden Monat
in Aussicht gestellt. Es ist aber anzunehmen , daß es bei
der gleichen Zahlungsweise wie im Oktober bleibt.

Wieder Schüsse auf ein nationalsozialistisches Lokal.
Berlin , 20. Okt. Ein NSDAP . Lokal in der Schilling-

ßraße wurde gestern abend von der gegenüberliegenden
Straßenseite beschossen. Getroffen wurde ein 23iähriger
Mann , der einen Arm- und einen Oberschenkelschuß erlitt.
Zwei Täter wurden festgenommen und der Abteilung I
zugeführt . Beide waren im Besitz von Pistolen.

„Graf Zeppelin " voraussichtlich um 2 Uhr (MEZ .) in
Pernambuco.

.Mamburg, 10. Okt. Die Hamburg -Amerika-Linie teilt
mit, daß das Luftschiff „Graf Zeppelin"  voraussicht¬
lich beute nachr 2 llbr (MEZ .) in Pernambuco landen
wird.

Handel und Bertehr
Frachtermäßigung für Obst ins Ausland

Mit Gültigkeit vom 22. Oktober 1931 wird ein Ausnahmetarif
für -rische Aepfel und Birnen zur Ausfuhr  nach England,
Dänemark, Schweden und Norwegen bei Aufgabe in Wagen¬
ladungen als Frachtgut oder Eilgut eingsführt. Er gilt von allen
im Deutschen Reich gelegenen Reichsbahnhöfen nach den für iKe
Ausfuhr nach England und Skandinavien in Betracht kommen¬
den Nord- und Ostseehäfen und Grenzübergängen. Der Tarif
begünstigt sowobl lose verladene als verpackte Sendungen . Die
Ermäßigung beträgt 22,5 v. H. von den Frachtsätzen der regel¬
rechten Klassen C 5, C 10 und C. Iß die Spalte „Inhalt " der
Frachtbriefe ist — je nach Zutreffen — der Vermerk „Zur Aus¬
fuhr nach England, Dänemark, Schweden oder Norwegen" ein¬
zutragen.

Lohnsenkungsverhandlungen bei der Reichsbahn
Am Montag , den 19. Oktober begannen zwischen der Haupt¬

verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft und den am
Lohntarif beteiligten Gewerkschaften Verhandlungen über Lohn¬
senkungen. Bekanntlich hat die Reichsbahn auf Grund der Not¬
verordnung vom 5. Juni 1931 kürzlich die Paragraphen 4 und 5
des Lohntarifvertrages gekündigt. Nach ausführlicher Erörterung
wurden die Beratungen auf Donnerstag , 22. Oktober, vertagt.

60 v. k). Reingewinn bei der Münzprägung
Nach der kürzlich veröffentlichten Reichshaushaltrechnung für

1930 sind im Rechnungsjahr 1930 Reichsmllnzsn im Wert von
41,4 Mill. Mk. neu ausgeprägt worden. Hierbei sind rund 30,6
Mill. vom Reich vereinnahmt worden. Nach Abzug der Ausgaben
in Höhe von 4,6 M ll. Mk. bler-t ein Ueberschuß von rund 26
Mill . Mk. übrig. Der reine Münzgewinn des Reichs hat sich
also auf mehr als 60 v. H. des Nennwerts der neu ausgepräg¬
ten Münzen belaufen.

Wenn nun die Ausprägung von weiteren 650 Mill . Mk. neuen
Münzen — ein Teil davon ist bereits ausgcgeben worden —,
geplant ist, so wird das Reich dabei einen Münzgewinn von fast
400 Mill. Mk. machen.

Von den aus dem Verkehr gezogenen früheren 50 Renten¬
pfennig-Stücken, die in einer Menge von rund 110 Millionen
ausgeprägt worden waren , sind nach ihrer Außerkurssetzung mir
für etwa 106 Mill. Mark an die Reichskasse zurückgeflossen. Von
den inzwischen ungültig gewordenen Geldstücken sind also etwa
4 Mill , Mk. teils verloren gegangen, teils in Privathänden zurück¬
geblieben.

Berliner ipfundkurs, 19. Okt. 16 33 K„ 16 37 B.
Berliner Dollarkurs. 19. Okt. 4,209 G., 4,217 B.
Privaldiskonl 8 v. H. kurz und lang.
Dürkk. Silberpreis , 19. Okt. Grundpreis 45.60 Mk. d. Kg.
Die Schwedische Reichsbank und die Bank von Norwegen ha¬

ben den Diskont von 7 auf 6 o. H, herabgesetzt.
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in Preußen ist in d r

Zeit vom 1. bis 30. September von 806 600 auf 849 125 oder
um 5,3 v. H. gestiegen.

Golddeckung der Schweiz 147 Prozent . Die Schweizerische
Nationalbank ist nach dem Ausweis vom 15. Oktober auch in der
zweiten Oktoberwoche in ihrer Politik sortgefahren Devisen¬
bestände abzustoßen und dafür de» Goldbestand weiter zu er¬
höhen. Dieser überschreitet dadurch zum erstenmal in der Finanz¬
geschichte der Schweiz die Summe von 2 Milliarden Fr . und er¬
reicht «ine Höhe von 20968 Mill . Fr . Die Devisen haben um
245,3 Mill . Fr . weiter auf 1086 Mill . Fr . abgenommen. Der
Notenumlauf hat sich um 16,1 Mill . Fr . aus 1417,2 Mill , Fr.
vermindert, so daß nunmehr die Golddeckung der Schweizerischen
Notenbank auf 147,4 Prozent gestiegen ist.

Lohnpfändung und Arbeitgeber. Die allgemeine Notlage
äußert sich auch in einem Anwachsen der Lohnpfändungen . Diese
sind bekanntlich an d e Grenzen des Lohnbeschlagnahmegssetzesge¬
bunden. Soweit diese Grenzen nicht eingehakten werden, ist es
Sache der betroffenen Arbeitnehmer, sich dagegen zu wehren. An¬
dererseits steht dem Arbeitgeber keine eigene Prüfungsbefuonis
zu, ob die Pfändungen jeweils in der betreffenden Höhe zulässig
sind oder nicht. Vielmehr muß er in jedem Fall dem ihm zuge-
srellten Pfändungs - und Ueberweisungsbcschluß in vollsni Um¬
sang Nachkommen, widrigenfalls macht er sich dem Gläubiger sei¬
nes Arbeitnehmers gegenüber schcidenersatzpsiicht'g. Ein selbstän¬
diges Einspruchsrecht bat der Arbeitgeber auch oeoenüber offen¬
kundig die gesetzlichen Schranken überschreitenden Lohnpfändungen
nicht; «s ist vielmehr ausschließlich Sache des benachteilig ea
Arbeitnehmers , die entsprechende Herabsetzung be'm Gericht zu
betreib«» Auch »>y der Pi-li-'N-' >bcr- im No-N-N und Austrog !>>'!>s

s ZLKsilrvk»

, rikHOblS ?
sj ri . uncl rr . Oktodsr 1YZ1 !
^ '/« 'ü
H s .— 10.— 20 .— 40 _ « « i

Porto onct l.lsl » «xtrs nVVH «kI0K
Ltsstlicbs bottsns -kinristims >

siuiivKkri
8cb!oSsies0s 8 unct Xönigsdsu I

Ourgle ostns Slor vnc! VLorLsr!
gurgle trocken ivll 1

MK

Kraftwagen und Reichsbahn
Der Reichsverkehrsminister Treviranus  übergibt der

Presse eine Darstellung, in der er sich mit dem Wettbewerb Kraft¬
wagen gegen Reichsbahn auseinandersetzt, der am 1. November
durch eine Verordnung geregelt werden soll. Trevinarus weist
u. a. darauf hin, daß aus Kreisen der Kraftverkehrswirt¬
schaft Schilderungen in die Welt geschickt würden, als werde durch
die am 1. November in Kraft tretende Neuregelung ein ganzes
blühendes Gewerbe rücksichtslos erdrosselt. Die Dinge lägen je¬
doch anders . Die wahren Interessen der Automobilindustrie lägen
bei einem Tarif für den Lastkraftverkehr,  der den
vollen Selbstkosten des Gewerbes entspricht, damit wenigstens die
gesunden Unternehmungen so viel verdienen, daß sie ihre An¬
lageschulden abzahlen können. Der erste Reichskrastwagen'arif
kür Güter und Tiere müsse eine einfache Form  haben . Sem
Zie' sei es, den Tarif etwa durch Sckaiiung einer zweiten Güter¬
klasse so fortzubilden, daß seine möglichst rsibunaslase Anpassung
an wirtschaftliche Notwendigkeiten erreicht wird. ' Aber erst müsie
man Erfahrungen sammeln in der Abgrenzung der Güter, die
einer zweiten Güterklasse,emverleibt werden können. Vor allem

lei «ine Erlwicklmm :m Kr' " mrl 'ebrs "" '' : rb ' nokmriwrg wei-ne
die Handhabung eines solchen Tarsts durch geschultes Perso¬
nal  sicherstellt. Auch Ermhrungen in der Tarifkontrolle, wetzhs
die Nachprüfuno der richtigen Klaisisizierung solcher Güter
stsllt. kehlen nach. Der erste Kraftwagengütertarif müsse verhält¬
nismäßig hoch sein, denn Tarisermäßigunaen seien in der Osffent-
lichkest leichter durchzus-tz-m als nachträgliche Tariferhöhungen.
Die Beförderung von Massengütern  auf weite Ent-
sernugTTgen  durch Lastkraftwagen dürie nicht mehr ge¬
duldet  werden . Es wäre volkswirtschaftlich unverant¬
wortlich,  rr -mn weiterhin die Landstraßen mit Mas-
kengülerfrachten zerstört  würden , für di« der Kraft¬
wagen nicht berufen sei und die die Selbstkosten des Kraft¬
wagens nicht decken; wenn ferner nlsichzeitig das wertvollste Be¬
sitztum des deutschen Volks, die Reichsbahn,  durch solchen unge¬
sunden Wettbewerb, der ihr nach gesunden volkswirtschaftlichen
Gesichtspunkten zustehenden Mostsnsrachten beraubt werden sollte.
Der Lastwaaenoerkehr auf Entkernungen von weniger als
50 Kilometer  werde von der Neuregelung nicht betroffen.

' ->ö.n Nehmers die Gelicnümachung dieses Rechts überuiimm, muß
er sich zunächst dem formell ordnungsgemäß zustande gekomme¬
nen Nsändungs - und Ucberweisungsbeschluß fügen. Eine Aus¬
nahme gilt allgemein nur dann, wenn dem Arbeitgeber eine
selbständiges L̂ohneinbehaltunqsrecht (aus einem Schadenersatz¬
anspruch oder dergleichen) zusteht. Mit diesem eigenen Recht geht
er jedem fremden vor.

Fruchtpreise. Erolzheim: Dinkel 8.80—10, Weizen 1.60—12,
Haber 7.40—V. — Tübingen : Weizen 13—14.50, Dinkel 11—13,50,
Gerste 9.25—11, Haber 7—10,50. — Balingen : Haber 8,50—8,60,
Dinkel 13—15, Weizen 15—16. — Giengen a. Br .: Kernen 13,
Weizen 11.50—12.10, Haber 7.30—7.60, Roggen 10.50—10.80,
Gerste 7.60—9. — Ellwangen : Weizen 12.10—12.60, Hafer 7.10
bis 7.50, Roggen -10.75. — Heidenheim: Kernen 13—13.10, Weizen
11.50—11.80, Gerste 8. Haber 6.70—7.20. -

Viehpreise. Dornhan : Trächtige Kalbinnen 300—370, Kal-
binnen IhZährig 200, Schmalvieh 91—160. — Nürtingen : Farren
207—K05, Kühe 290—550. Kalbinnen und Rinder 167—511, Käl¬
ber 123—125. — Bernloch: Jungvieh 60—150, Kalbinnen 150 bis
400 Ochsen 200—450. — Ravensburg : Anstellrinder 120—280,
Kalbeln 240—420 Mark.

Schweinepreise. Dornhan : Milchschweine10—16. — Nürtingen:
Milchschweine 8—14, Läufer 32—53. — Jlsseld : Milchschweine
7.50—13. — künzelsau : Milchschweins 7—16. — Mergentheim:
Milchschweir̂ 12—19. — Marbach : Milchschweine 9—13. —
Güglingen : Milchschweine 6—10, Läufer 15—27. — Jlshofen:
Milchschweine8—14. — Vaihingen a. Enz: Milchschweine10—14,
Läufer 20—25. — Balingen : Milchschweine 8—16. — Beraloch:
Milchschweine 12—21. — Crailsheim : Läufer 30—40, Milch¬
schweine 10—17. — Dischingen: Milchschweiue 13—16. — Herren-
bera : Milchschweiue12—17. Läufer 25—50. '

Mergentheim . 19. Okt. Schafmarkt.  Dem Schafmarkl
wurden 2240 Lämmer, -1915 Jährlinge , 1711 Hämmel und l87k
Mutterschafe zugetrieben. Verkauft wurden 1425 Stück. Es no¬
tierten ein Paar Lämmer 40—50 (im Oktober 1930 80—100)
Jährlinge 30—60 (80—110), Hämmel 57—65 (80—110), Mutter-
schafe 24—48 (70—104) RM.

Stuttgart , 19. Okt. Vom Ob st markt.  Der Tafelobstgroß.
markt ist nicht mehr so stark beschickt wie im September . Dü
Nachfrage ist bescheiden in Anbetracht der Haupteinkaufszeit für
Kellerobst. Preise für Aepfel: Gravensteiner (noch immer der ge-
suchteste Apfel) 14, Boskoop, Landsberger , Goldparmäne 12 bi-
13, Luiken 10. Lokalsorten 6—8, Birnen : Vereins -Dechants 14—20,
Diels Gellerts . Angouleme 14—16, Quitten 7—10, Nüsse 24 bi-
28, Tomaten 9—10, einheimische Weintrauben fehlen, ausländische
blaue 14 weiße 20, Kartoffeln 3,80—4 .U der Ztr . im Durch¬
schnitt. Auf dem Mostobstmarkt staut sich di« Zufuhr , die Preise
sind zurückgegangen: auf dem Nordbahnhof wird der Zentner
schon zu 2 Mark angeboten.

Obstpreise. Balingen : Mostobst 2.60—3.50, Tafeläpfel 6—8,
Tafelbirnen ?—12. — Heilbronn: Tafelävfel 8, Tafelbirnen 7.50,
Mostobst 1.67—1.80. — Herrenberg : Tafeläpfel 5—8. Tafel-
kirnen 6—10, Mostäpfel 1.70—1.90, Mostbirnen 1.20—1.50,
Zwetschgen 12, Quitten 6—8. — Neuenstein: Tafeläpsel 3—6.50,
Mostäpfel 1.20, Tafelbirnen 4—5, Mostbirnen 0.80—0.90. —
NLrstnqen: Aepfel 1—1.60. B 'rnen 1—1.20. — äuvferzell : Tafel¬
äpsel 3—5, Mostäpfel 1.60, Brennbirnen 0.60—0.70 Mark.

kierbsinachrichken. In Bönnigheim wurden einige Käufe ge¬
tätigt zu 105—120 Mark. — In Cleebronn wurden größere Men¬
gen zu 105 Mark pro Eimer verkauft. — In Fellbach nennt
man für den Eimer Mittelfeld einen Preis von 130—150 Mark.
— In Lauffen a. N. wurden Käufe zu 150 .,// pro Eimer abge¬
schlossen.

In Metzingen ist die Lese beendet: Richtpreise pro Eimer 110
bis 120 ^(. — In Hausen a. Z. wurden viele Käufe zu 105—115
Mark pro Eimer getätigt. — In kirchheim a. N. ist die Lese zu
Ende, Käufe zu 130 ukk. — In Mundelsheim a. N. beträgt der
Preis für Mittelgewächs 120—150 — Auch io Walheim ist
die Lese bereits beendet, Käufe zu 130—140 -4k.

Oehringen, 19. Okt. Waldverkauf.  Von dem schon seit
längerer Zeit denz Verkauf ausgesetzten Fürsttl . Hohenlohs-Bartsn-
steinschen Waldbesitz des Reviers Pfedslbach. mit dem im Lauf
des Sommers auch einmal ein fast erfolgloser Versteigerungs-
Versuch gemalt wurde, ist jetzt ein Teil , der sogenannte „Frauen¬
berg" hei Pfedelbach-Buchhorn. etwa 75 Morgen ^ mischtsr Be¬
stand zu rund 400 Mark pro Morgen in den Besitz von Brauerei-
hesitzer Bauer und Oberpräzcptor Schöck übergegangen. Der
Distrikt „Birkenwa -d" mit etwa 100 Morgen hat einen Murv-
hardter Käufer gesunden

Das Welker
Unter dem Einfluß des europäischen Hochdrucks ist für MiK-

ivoch und Donnerstag mehrfach heiteres und trockenes Wett« '
zu erwarten

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur aus Inserate beziehen und

werden mit 8g Pfennig die Zeile berechnet. —
Neue „Elückstüten " für groß und klein.

Schon einmal hatte „das Glück auf der Tüte " viele Tau¬
sende Erwachsene und Kinder in Atem gehalten . Jetzt erneuert
sich diese Glückschance: Neue Sanella -Elückstüten sind in jedem
Lebensmittelgeschäft eingetroffen . Sie erhalten ein zweites Sa-
nella -Margarine -Preisausschreiben für groß und klein. Ins¬
gesamt 50 000 Mark in bar und 40 000 Mark Sachpreise werden
ausgesetzt - Gewinnchancen , die sich wohl niemand entgehen
läßt.

Anlerschwandorf

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch , den 21. Oktober 1931, nachm, l ' /s

Uhr verkaufe ich gegen bar an den Meistbietenden
Ein am Stirnband gutgewöhntes Rind.

Zusammenkunft: Wirtschaft z. »Deutschen Eiche".
928 GerichtsvollzieherstelleNagold.
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zu billigen Preisen
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Schöne, sommerliche

3 Zimmer-
Wohnung

Ecke Bahnhof- u. Hohe-
straße, auf 15.Noo.oder
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zu vermieten.
Zu erfragen b. d. Gescb'
Stelle d Bl . ,27
Schönes

Oval-Fatz
150 Ltr.

zuverkaufen . g«,
Hertkorn, Nagold

(Schloßberg).

WEIN

l2l.

OcIl 8 CNMSUl 82 !ls 1

unci viele sintere bei


	[Seite 1369]
	[Seite 1370]
	[Seite 1371]
	[Seite 1372]

